
Jagen in der Gruppe
Nicht nur die steinzeitlichen Jäger 
jagten in Gruppen. Auch die mo-
dernen Jäger tun es. Seite 6

Der Ernst des Lebens
«Jetzt gilt es Ernst», sagt der Volks-
mund. Doch was ist damit eigent-
lich gemeint? Seite 5

THAYNGEN Ein verregnetes Wo-
chenende um den Gefrierpunkt. Es 
hat nicht genug Schnee, in dem 
sich der Nachwuchs austoben 
könnte, und ist wenig erfreulich für 
einen Spaziergang. «Entweder man 
geht dann Skifahren oder kommt 
hierher», lacht Toni Limani. Er ist 
zusammen mit seiner Frau Vlora im 
Helferteam vom Family Day. Seine 
Tochter Aulona balanciert über die 
Langbänke und zeigt einen Spagat. 
Toni selber ist mit seinem Sohn 
Noar unterwegs, der auf einem  
violetten Gymnastikball steht. 

Burak Güler ist an diesem 
Sonntag im Januar ebenfalls mit 
seiner Familie gekommen. Er hat 
geholfen, die Posten aus Turngerä-
ten aufzubauen, und ist als Auf-
sichtsperson während des Ange-
bots vor Ort. Die Aufsichtsperso-
nen in der Halle schauen darauf, 
dass mit den Turngeräten sorgfältig 
umgegangen wird, helfen, wo nö-
tig, und sorgen dafür, dass die Halle 
am Schluss wieder ordentlich und 
aufgeräumt ist. Darum hat der Fa-
milienvater nach dem Aufstellen 
Zeit, gemeinsam mit seiner Frau 
Tanja seinen Kindern Marla und 
Niklas beim Pedalotreten zu helfen.

Bewegungsangebot gestartet
Die Family Days gibt es bereits 

an fünf Standorten im Kanton; in 
Beringen, Siblingen, Neuhausen, 
Schaffhausen Munot und Schaff-
hausen Breite. Seit letztem Herbst 
können sich Familien nun auch in 
Thayngen an fünf Sonntagen im 
Winterhalbjahr nach Herzenslust 
an einem warmen und trockenen 
Ort bewegen. Michaela Hänggi von 
der Kinder- und Jugendkommission 
Thayngen hat das Angebot «Family 
Day – offene Turnhalle» gestartet. 

Die Idee dahinter ist, einen 
Treffpunkt zu schaffen, an dem sich 
die ganze Familie bewegen kann 
und auch andere Familien trifft. 
Unter der Gesamtleitung von  
Michaela Hänggi hat sich ein Team 
formiert, welches jeweils eine  
Bewegungslandschaft aufbaut, die 
von den Familien auf eigene  
Verantwortung genutzt werden 
darf. Im Prinzip ist eine Bewe-

gungslandschaft ähnlich wie ein 
Indoorspielplatz. Das Angebot ist 
kostenlos und steht allen Familien 
mit Kindern vom Säuglingsalter bis 
12 Jahren offen. Die Kinder müssen 
zwingend von mindestens einem 
Erwachsenen begleitet werden. Die 
Dreifachhalle Stockwiesen wird 
hierfür von der Gemeinde Thayn-
gen kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. Unterstützt wird das Angebot 
von der kantonalen Gesundheits-
förderung Schaffhausen.

Begeisterung weitergeben
Die Helfer haben einen Kurs be-

sucht, in dem sie instruiert wurden, 
wie die Geräte für die Bewegungs-
landschaft sicher aufgestellt wer-
den können. Jeder «Family Day»-
Sonntag hat eine tagesverantwortli-
che Person, welche das Angebot  
zusammenstellt. Per Whatsapp- ... 

Im vergangenen Herbst 
startete das Angebot  
«Family Day – offene  
Turnhalle» in Thayngen. 
Die von der kantonalen  
Gesundheitsförderung 
Schaffhausen unterstütz-
ten Anlässe finden jeweils 
in der Dreifachhalle Stock-
wiesen statt.

Bewegung für Familien
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Mutter Tanja und Vater Burak Güler helfen ihren beiden Kindern Marla (l.) 
und Niklas, das Gleichgewicht auf den Pedalos zu finden. Bild: gb

FORTSETZUNG AUF  SE ITE  2

THAYNGEN Die Gemeinde Thayn-
gen teilt mit, dass Vjolla Zejnaj die 
Leitung des Seniorenzentrums im 
Reiat (SIR) übernimmt. An ihre 
Seite wurde Sandra Ege als Stellver-
tretung der Institutionsleitung ge-
wählt.

Vjolla Zejnaj und Sandra Ege 
haben die Leitungsaufgaben be-
reits seit Oktober 2023 ad Interim 
tadellos ausgeführt, da der vorgän-
gige Zentrumsleiter Michael Büh-
rer krankheitsbedingt ausgefallen 
war. Somit führen die beiden 
Frauen die Leitung, nun als offi-
zielle Stelleninhaberinnen, ohne 
Unterbruch weiter.

Heimreferent und Gemeinde-
präsident Marcel Fringer dankt den 
beiden Führungskräften und dem 
ganzen Team des SIR herzlichst für 
die sehr gute Zusammenarbeit und 
ihren grossartigen Einsatz in die-
sem Findungsprozess.

Fringer gratuliert Vjolla Zejnaj 
und Sandra Ege herzlichst zur Wahl 
und freut sich auf eine weiterhin 
sehr gute Zusammenarbeit zu-
gunsten des Seniorenzentrums im 
Reiat. (r)

Neue SIR-Leitung 
gewählt

Jubiläum im Kesslerloch
Vor 150 ​Jahren wurden die ersten 
Steinzeitfunde im Kesslerloch ge-
macht. Grund zum Feiern. Seite 8

 BIBELVERS DER WOCHE

Gott aber kann viel mehr tun, als 
wir jemals von ihm erbitten oder 
uns auch nur vorstellen können. So 
gross ist seine Kraft, die in uns wirkt. 
Epheser 3, 20

 SPRUCH DER WOCHE

Ich brauche keine neuen «gute  
Vorsätze». Die alten sind praktisch 
noch unangetastet. 
Volksmund

Im Reiat  
werben – ohne  
Streuverluste.

Andreas Kändler, Kundenberater
Tel. +41 52 633 32 75 

Anzeigenservice@thayngeranzeiger.ch

THAyNGER
Anzeiger DiE WOChEnzEiTunG für DEn rEiAT
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Weihnachtsfeier im  
Seniorenzentrum

THAYNGEN Draussen wurde es 
am 21. Dezember 2023 schon lang-
sam dunkel, als sich viele Bewoh-
ner im grossen Festsaal einfanden. 
Die Feier konnte beginnen. Den 
Anfang machten Helene Reif auf 
dem Klavier und Laura Klimek mit 
der Violine. Dann war Vjolla Zejnaj 
vom Vorstand dran mit Berichten 
vom Heim. Marcel Fringer berich-
tete vom Stand im Heim und  
Heidrun Werder gab uns schöne 
Worte weiter auf unseren Weg.

Auch Vertreter der Katholi-
schen Kirche und der Freien Evan-
gelischen Gemeinde gaben uns 
schöne Worte mit auf den Weg. 

Schon stand die Uhr auf halb sechs 
und uns wurde ein leckeres Nacht-
essen serviert. Vielen Dank an die 
Küche.

Die Zeit war auch schon vorge-
rückt und der Musikverein nahm 
Platz im Festsaal. Sie spielten uns 
die schönsten Weihnachtslieder. 
Die Feier war zu Ende und ein jeder 
durfte sich, mit einem Päckli unter 
dem Arm, in sein Zimmer begeben. 

Am anderen Tag wurden wir von 
der Schule Silberberg überrascht mit 
Weihnachtsliedern. Vielen Dank!

Ruth Mezger
Seniorin im Seniorenzentrum

Mit Klavier und Violine wurden die Senioren des Seniorenzentrums im 
Reiat auf die Weihnachtsfeier eingestimmt.  Bild: zvg

… Chat kommuniziert die 
Gruppe darüber, welche Posten be-
sonders gut angekommen sind, wel-
che Herausforderungen bestehen 
und was verbessert werden könnte. 

Der Tagesverantwortlichen 
vom Family Day im Januar, Aniko 
Schneider, ist Bewegung für Kinder 
ein grosses Anliegen. Die Frau mit 
ungarischen Wurzeln hat in jünge-
ren Jahren sechsmal die Woche 
Leichtathletik trainiert. Engage-
ment für das gesellschaftliche Wohl 
ist für sie eine Selbstverständlich-
keit. Darum hat sie sich mit Begeis-
terung für die Mithilfe im Team 
vom Family Day gemeldet, als sie 
davon im «Thaynger Anzeiger» ge-
lesen hat. 

Viele Väter nutzen das Angebot
Die Halle schien nicht schlecht 

gefüllt zu sein, an jedem Posten war 
etwas los; rutschen, klettern, 
schwingen, balancieren. Auffallend 
viele Väter sind in der Halle mit 
ihrem Nachwuchs unterwegs. 
Doch für Aniko Schneider könnten 
noch mehr Familien vom Angebot 
der offenen Turnhalle profitieren. 
Sie findet das Angebot «einfach 
eine coole Sache».

Ein Hallenteil ist mit Banden 
abgetrennt, sodass dort Federball, 
Unihockey oder Fussball gespielt 
werden kann. Diesen Bereich be-
vorzugen am Januarsonntag vor al-
lem ältere Kinder. Bruno Eichen-
berg spielt dort mit seinem Sohn 
Gian Fussball. Der Junge steht im 
Fussballdress da und trippelt mit 
dem Ball. «Gian ist im Fussball und 
braucht Bewegung», lacht der  
Vater. Sie sind zum ersten Mal am 
Family Day und begeistert davon, 
in der Turnhalle sogar Fussball 
spielen zu dürfen.

Manche Familien nutzen das 
Angebot regelmässig, andere kom-
men gerade erst auf den Ge-
schmack. Im Februar findet der 
nächste und bereits letzte Family 
Day dieser Saison statt. Sofern sich 
genügen Helfer finden, wird der  
Family Day im nächsten Herbst 
fortgeführt. (gb)

 

18. ​Februar, 9.30 bis 12 ​Uhr, Sporthalle 

Stockwiesen Thayngen, Helfer und Verant-

wortliche für Saison 24/25 gesucht, Kontakt: 

Kantonale Gesundheitsförderung Schaff-

hausen, Bettina Gasser, 052 ​632 ​69 ​14,  

bettina.gasser@sh.ch

Bewegung für 
Familien
FORTSETZUNG VON SE ITE  1

 DER HINGUCKER

Was das Sternenmoos verspricht

Braune Blätter vom vergangenen Herbst. Schmelzender Schnee der 
letzten Tage. Darunter frühlingsgrünes Sternenmoos, das mir im Licht 
der Wintersonne verspricht, der Sommer wird wiederkommen. Bild: gb

Freie Evangelische Gemeinde

Dienstag, 16. Januar A1555175

18.30  Unihockey U16, Turnhalle 
Hammen

20.00 Gebetsabend, FEG Cafeteria

Mittwoch, 17. Januar
12.00  Mittagstisch (Anmeldung:  

052 649 12 25), FEG Cafeteria
14.00  55plus Nachmittag «Miteinan-

der in die Türkei reisen»  
mit Hanspeter Tiefenbach,  
Abholdienst 052 659 22 51

14.30 Bibelgespräch, FEG Cafeteria

Freitag, 19. Januar
17.15  Unihockey U11, Turnhalle 

Hammen
18.30  Unihockey U13, Turnhalle 

Hammen
19.30 Teenie-Club (12+)

Samstag, 20. Januar
19.45 Jugendgruppe (15+)

Sonntag, 21. Januar
09.30  Gottesdienst, Prediger: 

Benjamin Maron, Kidstreff & 
Kinderhüte, Chilekafi

Dienstag, 23. Januar
18.30  Unihockey U16, Turnhalle 

Hammen
20.00  Gebetsabend, FEG Cafeteria

Weitere Infos:  
www.feg-thayngen.ch

Katholische Kirche

Sonntag, 21. Januar A1555639 
3. Sonntag im Jahreskreis
  9.45  Wortgottesfeier in der refor-

mierten Kirche Thayngen.   
Die katholischen Mitchristen 
besuchen den reformierten 
Gottesdienst, Kanzeltausch

www.kath-schaffhausen-reiat.ch

Evangelisch-reformierte Kirche 
Thayngen-Opfertshofen

Donnerstag, 18. Januar A1556953

  6.30  Espresso für Männer im Adler 
mit Pfr. Matthias Küng

15.15  Bibellesegruppe

Freitag, 19. Januar
10.15  Gottesdienst im Senioren­

zentrum Reiat, Pastor 
 Benjamin Maron

18.00  «Punkt 6» mit Sozialdiakonin 
Priska Rauber und Team

18.45  IEC «Überraschung» mit 
 Sozialdiakonin Priska Rauber 
und IEC­Team

Samstag, 20. Januar
17.00  Lobpreis in der Thayngen

Sonntag, 21. Januar
  9.45  Gottesdienst mit Pfr. 

 Matthias Küng. Unsere 
 katholischen Mitchristen 
sind zu Gast. Predigt:  
Kaplan Boris Schlüssel,  
anschliessend Kirchenkaffee

Montag, 22. Januar
19.30  Hauskreis­Leitertreffen im 

 Adler mit Pfr. Matthias Küng

Bestattungen: 22. – 26. Januar, Pfr. 
Matthias Küng, Tel. 052 649 28 75
Sekretariat: Mo. + Mi. + Do., 
8.45 – 11.30 Uhr, Tel. 052 649 16 58
www.ref­sh.ch/kg/ 
thayngen­opfertshofen
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Marcel Dünki spielt mit Sohn 
Eliano. Dahinter steht Matteo.

Aulona Limani hat eigene Ideen, wie die Turngeräte genutzt werden 
können. Sie macht einen Spagat auf der Schmalseite der Langbank.

Das Indoortrampolin erfreut sich grosser Beliebtheit. Auch jüngere Kin-
der versuchen mutig einen Sprung.

Ein Papa hilft seiner kleinen Toch-
ter, über die Bänke zu balancieren.

Die Tagesverantwortliche Aniko Schneider (links) bringt die Schaukel ihrer Tochter Caroline in Schwung. Mit 
dabei sind Alana (Mitte) und Elina (rechts). Nebenbei behält sie die anderen Ringpaare im Blick.  Bilder: gb

Dank der dicken Matte können die Kinder am Barren selber ausprobie-
ren was ihnen gelingt; hinaufschwingen, darüber klettern, abspringen.

Im mit Banden abgetrennten Teil der Halle können die Familien Feder-
ball, Unihockey oder Fussball spielen und neue Freunde treffen.

Mädchen in unterschiedlichem 
Alter erklimmen die Mattenwand.

Yamoussa Sylla rollt seine Tochter 
Leonie durch die Halle.

Helfer Toni Limani geniesst die 
Zeit mit seinem Sohn Noar.
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Sonntägliche 
Blasmusik
THAYNGEN Wenn an einem win-
terlichen Sonntagmorgen aus der 
Aula im Silberberg-Schulhaus Blas-
musikklänge zu hören sind, mar-

Erfolgreiche Alt-
papiersammlung
THAYNGEN Am Samstag trat der 
FC Thayngen zur alljährlichen Alt-
papiersammlung an. Pünktlich um 
8.30 ​Uhr legten die Gruppen, zu-
sammengestellt aus Spielern aller 

A N Z E I G E

Saisonstart der 
Guggenmusik
THAYNGEN Vor zwei Wochen hat-
ten wir unseren ersten Auftritt an 
der Warm-up-Party der Guggen-
musik Rhy-Gusler in Schaffhausen. 
Ein gelungener Anlass in der Re-
gion Schaffhausen. 

Eine Woche später stand unser 
zweites Fasnachtswochenende an. 
Wir wurden vom Hilariverein Flur-
lingen zum Umzug und anschlies-
senden Platzkonzert eingeladen. 
Mit dem Car fuhren wir von Thayn-
gen nach Flurlingen. Unsere erste 
Carfahrt im neuen Jahr. 

Unsere «Drachä Brunnä Quiiit-
scher» hatten auch ihren ersten 
Umzug und einen tollen Auftritt auf 
der grossen Bühne.

Nach dem letzten Auftritt in 
Flurlingen, sind wir, mit einem kur-
zen Zwischenstopp in Beggingen 
für Spaghettiplausch und Aufwär-
men, weiter nach Fützen (Deutsch-
land) gefahren. Danke für die Gast-
freundschaft. In Fützen hatten wir 

einen tollen Auftritt in der Mehr-
zweckhalle. Kurz nach 1 ​Uhr fuhr 
der Car uns sicher wieder zurück 
nach Thayngen.

Wir freuen uns auf die kom-
menden Anlässe.

Fabienne Neuhold
Drachä Brunnä Chrächzer

Save the Date der Thaynger Fasnacht: 

Kinderfasnacht, Mittwoch, 14. ​Februar, ab 

14 ​Uhr; Hemdglunggi, Donnerstag, 15. ​

Februar, ab 20 ​Uhr; Grosser Fasnachtstag, 

Samstag, 17. ​Februar, ab 12 ​Uhr; Uslum-

pete auf dem Kreuzplatz, Freitag, 23. ​Feb-

ruar, www.fasnacht-thayngen.ch, Social-

media: Facebook und Instagram

Altersklassen des FC Thayngen, mit 
der Altpapiersammlung los. Ganz 
Thayngen wurde gründlich von 
den Gruppen nach den Altpapier-
stapeln abgesucht. Gegen 13 ​Uhr 
war es dann geschafft, alle Stapel 
waren gesammelt und die Samm-
lung konnte beendet werden. 

Ein besonderer Dank gilt den 
Firmen, welche ihre Fahrzeuge zur 
Verfügung gestellt haben. Besten 
Dank an: Tiefbau Stettler AG, 
Schlatter Bau AG, Imthurn AG Bau-
unternehmung, Schalch Blumen & 
Gärten sowie der Familie Winzeler 
für den Manitou-Lader.

Felix Fuchs
FC Thayngen

kiert das in der Regel den Beginn 
der Probentätigkeit fürs «Chränzli» 
des Musikverein Thayngen. Dieses 
mal durften wir erfreulicherweise 
auch zwei junge Musikerinnen der 
Musikschule Reiat begrüssen. Sie 
werden ab sofort mitproben und 
am Konzert Mitte März das Flöten-
register verstärken.

In den nächsten Wochen geht 
es nun darum, das Interpretieren 
der Stücke und das Zusammenspiel 
zu perfektionieren, um dem Publi-
kum einen unterhaltsamen Abend 
bieten zu können.

Doris Ochsner
Musikverein Thayngen

Die Musikschule der Knaben-
musik Schaffhausen wird auf 
Sommer 2024 aufgelöst. Das 
Blasorchester der Knabenmusik 
Schaffhausen bleibt bestehen. 
Dies teilt Präsident Bruno Litschi 
in einer Medienmitteilung mit.

 IN KÜRZE

THAyNGER
Anzeiger DiE WOChEnzEiTunG für DEn rEiAT

Grossauflage
Die nächste Grossauflage mit  

2900 Exemplaren
erscheint in allen Haushalten der Gemeinden Thayngen 

inkl. der Ortsteile Altdorf, Barzheim, Bibern,  
Hofen und Opfertshofen

am Dienstag, 23. Januar 2024
Nutzen Sie die Gelegenheit, und buchen Sie

Ihre Anzeige jetzt.

Andreas Kändler
Telefon 052 633 32 75, Mobile 079 259 37 47

Anzeigenservice@thayngeranzeiger.ch

A1553145

Vortrag

Drei Jahrzehnte in der Welt des Spitzensports
Michael Schäuble, Sportreporter

Donnerstag, 25. Januar 2024, 19.00 Uhr  
Gemeindehaus Thayngen A1556962

Weitere Informationen unter www.kulturvereinthayngen.ch 

Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

EINLADUNG ZUR ÖFFENTLICHEN SITZUNG
EINWOHNERRAT

Donnerstag, 25. Januar 2024, 19.00 Uhr
Seniorenzentrum Im Reiat, Thayngen

T R A K T A N D E N

1. Genehmigung der Traktandenliste
2. Protokoll der Einwohnerratssitzung 08/2023 vom

14. Dezember 2023
3. Stellenplan 2024: Pensen-Erhöhung Berufsbeistandschaft –

Genehmigung
4. Interpellation SP "Gemeinde-Personal-Wechsel" –

Begründung
5. Informationen des Gemeinderats
6. Verschiedenes

Der Einwohnerratspräsident:
Urs Schöttli

Gemeinderat Thayngen

(�Breite des Inserates (8.5cm) so belassen!)

Geht an:
Thaynger Anzeiger

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat in der Auflage vom Dienstag, 16. Januar 2024.

Freundliche Grüsse
Gemeinderatskanzlei Thayngen

Tom Keller
Gemeinderatsschreiber

A1557005

Mitlauschen, wenn
die Bosse telefonieren.
Jeden Freitag eine neue Podcast-Folge «Call the Boss».

Jetzt kostenlos
abonnieren

SN-CEOBeat Rechsteiner imGesprächmit Führungspersönlichkeiten.
zahltag.shn.ch
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THAYNGEN Der «Ernst», wer ist 
das eigentlich? Und was soll das 
heissen, der «Ernst des Lebens»? Es 
klingt schon etwas bedrohlich, 
auch wenn man sich nicht über die 
genaue Bedeutung der Worte Ge-
danken macht. Das letzte Kinder-
gartenjahr hat eine besondere Be-
deutung für uns Lehrpersonen, El-
tern und besonders für die Kinder 
selbst. Bei den meisten Kindern 
verläuft der Übertritt vom Kinder-
garten in die Schule reibungslos. 

Bei Anliegen, im Hinblick auf 
die Entwicklung des Kindes, und 
speziellen Fragen zu den Möglich-
keiten der Schule, wird jedoch mit 
allen Eltern ein so genanntes 
«Übertrittsgespräch» geführt. Hier 
lädt die Kindergartenlehrperson 
die Eltern und eventuell auch wei-
tere Personen, die das Kind be-
treuen, zum Gespräch ein. Ja, und 
manchmal ist auch ein Ernst dabei, 
allerdings ein zweibeiniger…

Kinder angemessen unterstützen
Grundsätzlich wird über den 

Entwicklungsstand des Kindes ge-
sprochen. Unumwunden wird aber 
festgestellt, dass das Kind in den 
Kindergartenjahren ausserordent-
lich viel gelernt hat. Und das alles 
ganz ohne Ernst, sondern mit viel 
Wissensdurst und Freude am Ler-
nen. Aber wo liegen denn die Stär-
ken des Kindes? Wo braucht es 
Unterstützung? Was braucht es, um 
überhaupt gut lernen zu können? 

Die Pädagoginnen geben den 
Eltern Informationen und Ent-
scheidungshilfen in Bezug auf den 
Schuleintritt. Falls Unterstützungs-
massnahmen oder spezielle Rah-
menbedingungen erforderlich 
sind, können diese gemeinsam 
überlegt und geplant werden. Es 

kann sein, dass die Kindergarten-
lehrpersonen und die Eltern bezüg-
lich der Schulbereitschaft des Kin-
des unterschiedliche Einschätzun-
gen haben. In diesem Fall wird die 
SAB (Schulische Abklärung und Be-
ratungsstelle) beigezogen. Die 
Stelle hilft den Entscheidungspro-
zess zu unterstützen, sodass 
schlussendlich über die Einschu-
lung des betreffenden Kindes ent-
schieden werden kann. Somit kann 
der «Ernst des Lebens» beginnen… 

Was ist der «Ernst des Lebens»?
Die Redewendung «Ernst des 

Lebens» wird auf Google so defi-
niert: Der Ausdruck bedeutet um-
gangssprachlich einen schwieri-
gen, herausfordernden Lebensab-
schnitt, der viele Pflichten und Sor-
gen bereithält. Er bezieht sich auf 
den harten Alltag und die unange-
nehmen, schwierigen, problemati-
schen, harten oder dornigen Seiten 
des Lebens. Der Ausdruck stammt 
aus dem Grimm’schen Wörterbuch 
und bezeichnet den Gegensatz von 
Scherz und Spass.

Wenn man das weiterdenkt, die 
Schule folglich als «Ernst des Le-
bens» bezeichnet wird, dann 
könnte man im Prinzip die Schule 
als unangenehm betrachten; hart 
und eben schwierig. Man hat sich 
durch diese Redewendung schon 
seit je her suggeriert, dass mit der 
Schulzeit eine harte und sehr 
strenge Zeit für die Kinder, und teil-

weise auch für deren Eltern, beginnt. 
Aber wieso kann diese Schulzeit 
nicht eine Phase der Freude, des Er-
forschens und Ausprobierens sein? 

Die Kinder haben in ihren ersten 
sechs Lebensjahren vieles völlig 
spontan, leicht und spielerisch er-
lernt. Dies sollte eigentlich Beweis ge-
nug sein, dass es keinen «Ernst» 
braucht, um das Wissen für’s Leben 
zu erlernen. Die Kleinen können 
ihren Körper nutzen, denn sie spre-
chen, wie wir alle wissen, bereits mit 
zwei Jahren mindestens eine Sprache. 
Sie können später bald schon rennen, 
klettern, Velo fahren, schaukeln, bas-
teln, vielleicht schon schwimmen, 
malen, tanzen und vieles mehr. Das 
alles haben sie in kurzer Zeit spiele-
risch, mit Freude, Begeisterung und 
durch erforschendes Ausprobieren 
und Nachahmen gelernt.

Nachhaltiger Lernen
Wäre nämlich das Kind, und 

eben nicht der Unterrichtsstoff, 
Mittelpunkt des Lernens in der 
Schule, dann liefe wohl vieles an-
ders. Grundlagen, welche man  
lernen soll beziehungsweise muss, 
blieben länger im Gedächtnis ver-
ankert, wenn ein Lernwille hierfür 
besteht. Grund dafür ist die emo-
tionale Verankerung des Erlernten: 
Alles, was wir mit Begeisterung  
lernen, bleibt im Gehirn verankert. 
Als Beispiel sei das Velofahren ge-
nannt, welches wir – einmal erlernt 
– nicht mehr verlernen. 

Haben Sie schon einmal darü-
ber nachgedacht, dass wir nicht 
deswegen langsamer und mühsa-
mer lernen, weil wir älter werden, 
sondern eben viel eher, weil wir 
den Spass am Lernen verlieren 
oder verloren haben? Ob da nicht 
vielleicht sogar der ominöse 
«Ernst» seine Finger im Spiel hat?

In der Schulzeit sollte sich das 
Kind seine angeborene Freude am 
Lernen, am Entdecken und der 
wunderbaren Neugier erhalten 
können. In unseren Schulen wer-
den den Schülern dazu vielfältige 
Möglichkeiten geboten. Am besten 
gelingt das im Spiel: Kinder sind 
echte Profis im Spielen – das  
können sie wirklich hervorragend. 
Wenn es uns gelingt, die Schule zu 
einem Ort des spielerischen  
Lernens und zur Entfaltung der 
eigenen Talente zu machen, wird 
niemand mehr vom «Ernst des  
Lebens» sprechen. Und das wie-
derum führt zu besseren Ergeb-
nissen, die erst noch nachhaltiger 
wirken.

Der «Ernst des Lebens» ist eine 
Interpretation mit negativer  
Ausstrahlung. Es gibt ja eigentlich 
gar keinen «Ernst» im Leben. Worte 
erschaffen unsere Realität, was be-
deutet, dass mit der Schule tatsäch-
lich der «Ernst des Lebens» be-
ginnt, wenn wir alle dieses negativ 
hinterlegte Denken praktizieren. 
Erst, wenn wir unsere gesellschaft-
lich tief eingebrannte Meinung 
über Schule aufgeben, schaffen wir 
es, unsere Einstellung gegenüber 
der Schule an sich und deren  
System dauerhaft zu verändern.

Den «Ernst des Lebens» vertreiben
Ich bin überzeugt, dass bei den 

sogenannten «Übertrittsgesprä-
chen» - auch dafür müsste ein an-
derer, positiv hinterlegter Ausdruck 
verwendet werden – die richtigen 
Entscheidungen im Interesse der 
Kinder getroffen werden. Dieses 
Thema selbst ist ernst, effektiv. 
Aber es darf dabei auch gelacht 
werden. Schule – und begleitende 
Gespräche – sollen schliesslich 
Spass machen.

Vertreiben wir also den «Ernst 
des Lebens» aus dem Klassenzim-
mer – der Ernst hingegen auf zwei 
Beinen darf jedoch immer gerne 
bleiben…

Bettina Laich
Kindergartenlehrperson

Gegenwärtig brennen in 
den Kindergärten lange 
die Lichter. Die wunder-
baren Putzfrauen haben 
schon längst ihre Staub-
wedel an den Nagel ge-
hängt: Die Kindergarten-
Lehrpersonen sind mit  
Elterngesprächen beschäf-
tigt. Thema: Der Schul-
eintritt – oder der Start in 
den «Ernst des Lebens»?

Wann beginnt der «Ernst des Lebens»?

Zwei Kindergartenkinder beim Velofahren. Was einmal mit viel Spass, 
aber mit dem nötigen Ernst erlernt wurde, wird auch nicht so schnell 
wieder vergessen. Text: Bettina Laich / Bild: gb
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THAYNGEN Die Hochsitze in der 
grünen Landschaft nennen die Jä-
ger «Leitersitz» oder «Kanzel». Ers-
terer ist oben offen, allenfalls mit 
einem Dach gedeckt. Die geschlos-
senen Sitze nennen sie «Kanzel». 
Sie dürfen Sitze überall aufstellen, 
wo der Waldbesitzer zustimmt. Jagt 
ein Jäger aus einem solchen Sitz 
heraus, spricht man von einer  
«Ansitzjagd». 

Ansitzen sei nicht langweilig, 
sondern höchst spannend, sagt 
Jagdobmann Markus Hübscher. 
Viele Stunden verbringt der Waid-
mann in einem solchen hölzernen 
Hochsitz. Schon vor Sonnenunter-
gang richtet er sich ein, legt sich im 
Winter eine wärmende Decke über 
die Knie und beobachtet. 

Langsam versinkt die Sonne am 
glühend roten Abendhimmel. Das 
Land kommt zur Ruhe. Stille breitet 
sich aus. Die Spannung steigt mit 
dem Hereinbrechen der Dämme-
rung. Was raschelt da? Ist es ein 
Rehbock oder gar eine Wildsau? 
Auch der erfahrene Jäger traut sich 
fast nicht zu atmen, und muss doch 
wieder ausatmen. Was fliegt für ein 
Vogel vorbei? Was huscht dort in 
die Wiese? Zu beobachten, was für 
Wild sich in seinem Revier aufhält, 

gehört zum Job eines Jägers. Sind es 
alte oder junge Tiere? Kranke oder 
gesunde? Ein fremdes, ein neues 
Tier? 

Sich in der Natur zu bewegen, 
ist für den gelernten Grafiker Mar-
kus Hübscher wie auszuatmen und 
aufzutanken. Manchmal schreibt 
er Gedichte und macht Skizzen, 
während er wartet und beobachtet, 
was passiert. «Ich bin einfach gerne 
in der Natur. Darum bin ich Jäger  
geworden», sagt er. Ein Wider-
spruch? Ihm geht es nicht in erster 
Linie darum, die Vorratskammer 
mit leckerem Wildbret zu füllen. 
Dem Waidmann ist es wichtig, die 
Natur zu erhalten, sodass auch 
seine fünf Enkelkinder noch Flora 
und Fauna entdecken können. Bei-
spielsweise schiesst die Jagdgesell-
schaft derzeit keine Feldhasen, so 
lange sie keinen wesentlich grösse-
ren Bestand, als den momentanen 
Hasenbestand, beobachten können. 

Als Jäger erfüllt Markus Hüb-
scher den staatlichen Auftrag der 
Bestandskontrolle und müht sich, 
dass Fressschäden (Verbiss) oder 
Unfälle durch Wildtiere nicht über-
handnehmen. Die Abschusszahlen 

werden zusammen mit dem Förs-
ter und dem Kanton jeweils auf 
acht Jahre festgelegt. Im Revier 
Thayngen Nord müssen zurzeit 
jährlich und von Gesetzes wegen  
25 ​Rehe erlegt werden. Dazu zählt 
auch das Fallwild. 

Pirsch- und Wasserjagd
Die Pirschjagd ist eine Jagd mit 

allen Sinnen, da der Jäger nicht sta-
tisch ist, sondern sich in der Natur 
bewegt. Von der Kleidung bis zur 
Ausrüstung – alles spielt dabei eine 
entscheidende Rolle, weil gute Re-
vierkenntnisse, Lautlosigkeit, Be-
wegung, Wind, Wetter, Tageszeit 
und Ausrüstung stimmen müssen. 
Diese Jagdart ist sehr anspruchs-
voll, denn ein Revier ist schneller 
«leergepirscht» als leergeschossen. 

Eine weitere Jagdart ist die 
«Wasserjagd». Diese wird im Revier 
Thayngen Nord zurzeit nicht 
durchgeführt. Auf dem Rhein hin-
gegen schon. Im Kanton Schaff-
hausen wurden im Jahr 2021/22 
sechs Enten und 27 ​Kormorane ge-
schossen. Diese Jagdart ist sinnlos, 
ohne geeignete Hunde. Wasserwild 
sieht sehr gut, darum erfolgt die 

Neben der «Ansitz- und 
der Pirschjagd» wird auch 
die «Bewegungsjagd» in 
Thayngen praktiziert.  
Für diese Jagdart werden 
Jäger aus anderen Jagdge-
sellschaften zum gemein-
samen Jagen eingeladen.

Die Bewegungsjagd und andere Jagdarten
Bejagung aus optimaler Deckung. 
Beliebt ist die Jagdart am Morgen 
oder Abend, wenn das Wasserwild 
vom Schlafplatz zu den Nahrungs-
gebieten und umgekehrt wechselt. 
Keine Bejagung gilt bei Frost, mit  
etwas offenen Wasserstellen, oder 
wenn das Wasserwild auf dem Was-
ser ruht. Das ist jagdlicher Frevel 
und nicht waidmännisch.

Jagen mit anderen Gesellschaften
Zweimal im Jahr organisiert die 

Jagdgesellschaft Thayngen Nord im 
Herbst eine «Bewegungsjagd» und 
lädt dafür Jäger aus anderen Jagd-
gesellschaften ein. Zwischen 25 bis 
35 Jäger werden in Gruppen aufge-
teilt und von den Revierpächtern 
zu ihren Standorten angestellt. Für 
die Jäger hängen an den Bäumen 
rot-weisse Markierungen, anhand 
derer sie ihren Platz finden, wo sie 
sicher sind. Keinesfalls dürfen sie 
diesen Platz verlassen, bevor die 
Jagd zu Ende ist. In einem Abstand 
von circa 100 ​Metern werden die 
Jäger angestellt. Der Abstand ist 
ausreichend gross, dass die Rehe 
auch nach rechts oder links entwi-
schen können. 

Nun gilt es für den angestellten 
Jäger, die Umgebung zu sichten. 
Von woher kommen die Treiber? 
Woher wird das Wild wohl kom-
men? Wo ist eine sichere Schussab-
gabe gewährleistet (Kugelfang)?  
Sicherheit kommt immer vor jagd-
lichem Erfolg! Die Treiber und Stö-
berhunde bringen das gut ver-
steckte Wild in Bewegung. Ja, das 
Wort verrät es schon, sie treiben 
das Wild in die Richtung, in der die 
Jäger auf das Wild warten. Ein 
schweisstreibender Part, insbeson-
dere an einer verregneten oder  
verschneiten Halde. 

Auch wenn diese Form der Jagd 
in modernen Zeiten «Bewegungs-
jagd» genannt wird, ist es natürlich 
eine Treibjagd. Wobei diese nichts 
mit der englischen Fuchstreibjagd 
zu tun hat. Trifft das Wild nun auf 
den Jäger, hat dieser in Sekunden-
schnelle verschiedenste Kriterien 
in Erwägung zu ziehen. Ist die 
Schussabgabe sicher? Ist es ein (zu) 
junges Tier? Ein krankes Tier? Ist 
das Tier (zu) schnell? Welches Tier 
ist das geeignetere? Auf einer Bewe-
gungsjagd kann es auch zu Überra-
schungen kommen und es kann 
plötzlich ein Wildschwein auftau-
chen. Viele Jäger verwenden für die 
Jagd doppelläufige oder dreiläufige 

Ist die Jagd zu Ende, wird das Wild «zur Strecke gebracht»: Das Wild wird 
auf Tannenzweigen aufgereiht und mit dem Jagdhorn verblasen. Im Hin-
tergrund ist die Hütte der Jagdgesellschaft Thayngen Nord zu sehen.

Die Treiber besprechen während der Jagd den Trieb auf der «Eggrüti». 
Die langen Treiberstöcke helfen, das Wild aufzuscheuchen, und dienen 
an steiler Halde zur eigenen Sicherung.  Bilder: Urs Gremminger

Auf der Pirsch

Thayngen ist in vier Jagdre-
viere aufgeteilt. Jäger Markus 
Hübscher ist Obmann bei der 
Jagdgesellschaft Thayngen 
Nord. Auf einem mehrteiligen 
Spaziergang durch den Thayn-
ger Wald erzählt er von sich, 
von der Jagd und von den Tie-
ren des Waldes. Bereits er-
schienen: «Die Jagdhütte ist 
das Herzstück der Jäger» (ThA, 
31.10.23) und «Wildtiere beob-
achten, bergen und schützen» 
(ThA 09.01.24). (gb)
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Sau-Wetter

Wird der Jäger auf der Bewe-
gungsjagd von einem Unwet-
ter überrascht und kann sich 
nicht schützen, weil er seinen 
ihm zugeteilten Posten nicht 
verlassen darf und sich kein 
Dach über ihm befindet, 
nimmt er seine Gewehre unter 
seinen Regenparka. «Da kön-
nen die kapitalsten Schwarz-
kittel vorbeisausen», schmun-
zelt Jäger Markus Hübscher, 
«es interessiert etliche Jäger 
nicht. Wichtig ist, dass die Mu-
nition und das Gewehr nicht 
nass werden.» Dies nicht etwa 
wegen der Funktion, sondern 
wegen des Aufwands zur Rei-
nigung! Vermutlich heisst es 
darum «Sau-Wetter», weil ein 
solches Regenwetter das Glück 
der Wildsau bedeutet. (gb)

Gewehre. Nicht weil sie mehrere 
Kugeln gleichzeitig abschiessen 
wollen, sondern weil sich darin 
unterschiedliche Munition befin-
det. Wildschweine und Hirsche 
dürfen nur mit Kugeln erlegt wer-
den. Vielerorts sind aber Kugeln in 
den kleinen Revieren zu gefährlich, 
weshalb ein Schrotschuss die  
sicherere Wahl ist. 

Schrot hat eine Energie von 400 ​
Joule und ist gut für Distanzen von 
bis zu 30 Metern. Kugeln fliegen mit 
4000 ​Joule Energie und sind bei Be-
wegungsjagden geeignet für bis zu 
80 ​Meter oder bei der Ansitzjagd 
auf circa 130 ​Meter. Eine abpral-
lende Kugel (Querschläger) hat so 
viel Energie, dass sie noch bis zu vier 
Kilometer weiterfliegen kann! 

Rituale begleiten die Jagd
Mit dem Jagd- oder Parforce-

horn werden die Jäger zu Beginn 

Jäger Markus Hübscher bläst das Parforcehorn. Das Horn dient zur 
Kommunikation im Wald und wird für die Jagdrituale verwendet. Bild: gb

Weisse, schmackhafte «Schopf-
Tintlinge» am Wegesrand. Bild: gb

der Jagd begrüsst. Nach der Bespre-
chung der anstehenden Jagd wird 
«Aufbruch zur Jagd» geblasen. Vor 
dem Aser (Mittagessen) ertönen 
wiederum die Hörner. Obmann 
Markus Hübscher ist dabei darauf 
bedacht, dass beim Aser mit Alko-
hol Mass gehalten wird. Sicherheit 
geht immer vor: «Denn fliegt die 
Kugel aus dem Lauf, hält sie kein 
Engel auf!», zitiert der erfahrene 
Mann einen Jagdspruch. 

Ist die Jagd zu Ende, wird das 
erlegte Wild zur Strecke gebracht. 
Das Wild liegt auf Tannenzweigen. 
Ein Tannenzweiglein (Bruch) wird 
ihnen in den «Äser» (Mund) ge-
steckt. Das nennt man den letzten 
Bissen. Ein Bruch liegt auf der 
Schusswunde und wird dem erfolg-
reichen Jäger überreicht. 

Wieder erschallt Jagdmusik. 
Jede erlegte Tierart hat ihre eigene 
Melodie und die «zur Strecke ge-

Rehbock

Diesen Rehbock hat Jäger und Grafiker Markus Hübscher auf dem 
«Lettgrubesitz» in Bibern gemalt. Seine Gedanken über das stattliche 
Tier hat er in Gedichtform verfasst. (Text: gb / Bild: Markus Hübscher)

brachten» Tiere werden ehrfurchts-
voll verabschiedet. Der Jagdtag en-
det musikalisch mit «Jagd vorbei» 
und «auf Wiedersehen». Diese Ritu-
ale bedeuten Markus Hübscher sehr 
viel, weil sie die Ehrfurcht vor dem 
Leben und Sterben ausdrücken.

Sein liebstes Wildgericht
Wildbret isst er konsequent nur 

aus hiesiger Jagd, weil er in Tsche-
chien und Ungarn selber miterlebt 
hat, wie dort mit erlegten Tieren 
umgegangen wird. Auf die Frage 
nach seinem liebsten Wildgericht 
grinst er schelmisch und sagt: 
«Schopf-Tintling». Unterwegs sind 
wir diesen weissen, schlank ge-
wachsenen Pilzen begegnet. Am 
liebsten geniesst er sie in Zwiebeln 
angedünstet, etwas Wasser und 
Rahm dazu und mit Pfeffer sowie 
Salz gewürzt auf einem Toastbrot – 
ohne Wildbret. (gb)

Schweizergar-
dist in Thayngen
THAYNGEN Wir laden Sie herzlich 
ein zum ökumenischen Senioren-
mittag. Er findet statt am Mittwoch, 
24. Januar 2024, 14.30 Uhr, im Pfar-
reisaal der katholischen Kirche 
Thayngen. Karl-Heinz Früh ermög-
licht uns einen interessanten Blick 
hinter die Kulissen der Schweizer-
garde des Papstes. Der Referent war 
in seinen jungen Jahren selbst über 
zehn Jahre aktiv in der Schweizer-
garde und wird uns lebhaft davon 
erzählen können. Auch gute Ge-
spräche bei Kaffee und Kuchen 
werden nicht zu kurz kommen. 

Wir freuen uns, wenn Sie dabei 
sind – seien Sie herzlich willkom-
men! Falls Sie abgeholt werden 
möchten, können Sie sich gerne 
melden bei Dora Steinemann 
052 649 16 68. 

Möglicherweise haben Sie Lust, 
den Nachmittag gleich mit einem 
feinen Mittagessen zu verbinden? 
So bietet sich eine wunderbare Ge-
legenheit, ebenfalls am 24. Januar, 
um 12 Uhr am Mittagstisch im 
Unterbau der katholischen Kirche 
teilzunehmen. Dafür können Sie 
sich bis spätestens Dienstag, 23. Ja-
nuar um 11 Uhr im Sekretariat an-
melden, 052 649 31 72 oder kath.
thayngen@bluewin.ch. Die Anmel-
dung ist nur für den Mittagstisch 
erforderlich. 

Monika Nart 
Pfarrerin Heidrun Werder
Ökumenisches Team
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AGENDA

MI., 17. ​JANUAR

■■ Gschichte-Nomit-

tag für Kinder ab  
5 ​Jahren, 14 ​Uhr,  
Gemeindebibliothek, 
Thayngen.

■■ 55plus-Nachmittag 
14 ​Uhr, FEG Thayngen, 
mit Hanspeter Tiefen-
bach, Abholdienst: 
052 ​659 ​22 ​51.

FR., 19. ​JANUAR

■■ Fussball Hallentur-
niere, Sporthalle 
Stockwiesen, Thayn-
gen.

SA., 20. ​JANUAR

■■ Fussball Hallentur-
niere, Sporthalle 
Stockwiesen, Thay.

SO., 21. JANUAR

■■ Fussball Hallentur-
niere, Sporthalle 
Stockwiesen, Thayn-
gen.
■■ 150 ​Jahre Kessler-

lochentdeckung Die 
Kantonsarchäologie 
lädt zur Jubiläums-
feier ein; 13 bis  
16 ​Uhr, Kesslerloch, 
Thayngen.

DI., 23. ​JANUAR

■■ Gebetsabend  
20 ​Uhr, FEG-Cafeteria, 
Thayngen.

MI., 24. JANUAR

■■ Mittagstisch jeden 
vierten Mittwoch im 
Monat, 12 Uhr, Unter-
bau, Pfarrei St. Maria & 
Antonius, Thayngen; 
Anmeldung bis am 
Vortag, 11 Uhr, 
052 649 31 72.  
  
weitere Anlässe unter 
www.thayngen.ch

A N Z E I G E N

Die nächsten 
Grossauflagen
Einmal im Monat wird der «Thayn­
ger Anzeiger» in alle Haushaltun­
gen verschickt. Mit wenigen Aus­
nahmen ist die Grossauflage am 
letzten Dienstag des Monats. Die 
nächsten Grossauflagen sind am 
23. Januar, 27. Februar, 26. März, 
30. April, 28. Mai, 25. Juni, 23. Juli, 
27. August, 24. September, 22. Okto­
ber, 26. November und 17. Dezem­
ber. Im Lauf des Jahres fallen in der 
Ferienzeit zwei Ausgaben aus: am 
16. Juli und am 31. Dezember. (r.)

Die Grossauflagentermine sind zu finden 

auf: www.thayngeranzeiger.ch -> Inserieren 

-> Tarif.

 IN EIGENER SACHE

THAYNGEN Am 4. ​Dezember 1873 
entdeckte der Thaynger Lehrer 
Konrad Merk die Kesslerloch-
Höhle. Getrieben vom Entdecker­
geist des ausgehenden 19. ​Jahrhun­
derts, begann er zu graben und för­
derte bald darauf erste Fundstücke 
zutage. Im Januar 1874 startete er 
eine systematische Ausgrabung, 
die durch die unglaubliche Fund­
menge und -qualität sogleich für 

grosses Interesse bei Forschenden 
und Laien sorgte.

Bis heute hat die Fundstelle 
nicht an Bedeutung verloren, da sie 
viel zum Verständnis des Lebens 
am Ende der Eiszeit beiträgt. Mit 
der zweiten Ausgabe des archäolo­
gischen Magazins «PopUp» thema­
tisieren die Kantonsarchäologie 
Schaffhausen und das Museum zu 
Allerheiligen die berühmte Fund­

stelle und werfen darin einen Blick 
in den altsteinzeitlichen Alltag und 
auf neue Forschungsergebnisse.

Anlässlich des 150-Jahr-Jubilä­
ums der Entdeckung der Kessler­
lochhöhle und der Vernissage der 
zweiten Ausgabe des «PopUp» la­
den wir am Sonntag, 21. ​Januar, alle 
Interessierten zu einer Zeitreise 
ein. Der Anlass findet direkt beim 
Kesslerloch und bei jeder Witte­
rung statt.

Franziska Pfenninger
Kantonsarchäologie

Sonntag, 21. ​Januar, 13 bis 16 ​Uhr,  

Kesslerloch, Thayngen.

Kesslerloch: Feier zum Jubiläum
Vor 150 ​Jahren wurden erstmals Überreste der ersten 
Thaynger gefunden. Die Kantonsarchäologie und das 
Allerheiligen-Museum organisieren einen Erlebnistag 
für Gross und Klein.

Wie lebten die Ur-Thayngerinnen und -Thaynger? Ein Erlebnistag gibt Einblicke. Bild: zvg / Luisa Kehl, Thayngen

Thayngen 
und das Jahr 1873

Der Kulturverein Thayngen 
Reiat feiert aktuell sein 150-jäh­
riges Bestehen. Anlässlich die­
ses Jubiläums hat er letzten 
Herbst eine kleine Broschüre 
herausgegeben, die die ge­
schichtliche Entwicklung von 
Thayngen der letzten 150 ​Jahre 
neu aufrollt.
Just im Gründungsjahr 1873 
des Kulturvereins – er hiess 
damals Männerverein – wur­
den die prähistorischen Über­
reste im Kesslerloch entdeckt. 
Selbstredend widmet der Au­
tor der Jubiläumsbroschüre, 
der Thaynger Historiker  
Andreas Schiendorfer, auch 
diesem Ereignis eine Passage. 
Schliesslich hat der steinzeit-
liche Fund dazu beigetragen, 
dass Thayngen im ganzen 
Land bekannt wurde. Dass 
Lehrer Konrad Merk (siehe 
Beitrag links) fündig wurde,  
ist einem Zufall geschuldet. 
Dieser hat mit einem nach 
Knoblauch schmeckenden 
Kraut zu tun.
Die Jubiläumsbroschüre des 
Kulturvereins Thayngen Reiat 
liegt an verschiedenen Orten 
in Thayngen gratis auf, so im 
Biberbeck und in der Spar- 
und Leihkasse. Sie kann aber 
auch über die Homepage des 
Kulturvereins gratis bestellt 
werden. (vf )

www.kulturverein-thayngen.ch

Hochwertige Pflege- und  
Hauswirtschaftsleistungen.  
Vom Original, mit Leistungsauftrag der 
Gemeinde Thayngen.

Büro:  052 647 66 00  
(Mo.–Fr. von 8.00 –11.00 Uhr)

Natel:  079 409 57 56  
(Mo.–So. von 7.00–22.00 Uhr)

A1556152

Ärztlicher Notfalldienst 
im Reiat
Ärztlicher Notfalldienst bei Abwesenheit 
von Hausärztin und Hausarzt sowie deren 
Stellvertreter:
Notfallpraxis im Kantonsspital:  
Telefon 052 634 34 00  
Für dringende Notfälle und Ambulanz: 
Telefon 144  A1556955

Abwesenheiten:
Dr. L. Mekelburg, 20. 1. – 4. 2. 2024
Dr. L. Margreth, 27. 1. – 4. 2. 2024
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